






Gewässerschutzmassnahmen für den Lützelsee: 
Ergebnisse 

Schwimmende Insel im Lütze/see 

Immer wieder ist der Gemeinderat mit 
Klagen aus der Bevölkerung über Ge­
ruchsimmissionen aus dem Tobelbach 
konfrontiert. Deshalb wurde das Amt 
für Gewässerschutz und Wasserbau 
des Kantons Zürich ersucht, wieder 
einmal Bericht über die Ergebnisse der 
Tiefenwasserableitung aus dem Lüt­
zelsee zu erstatten. Kürzlich ist dieser 
Bericht eingetroffen. 
Die Geruchsbelästigungen treten vor 
allem in den Monaten Juli/ August bei 
geringer Wasserführung im Tobel­
bach auf; ein Zusammenhang mit der 

Tief enwasserableitung aus dem Lüt­
zelsee ist offenkundig. Diese Leitung 
wurde im Jahre 1982 in Betrieb ge­
nommen. In der Ähren post Nr. 6 vom 
26. Juni 1981 wurde über das damali­
ge Vorhaben umfassend orientiert. 
Seit 1982 wurde, wann immer es der 
Wasserstand im See erlaubte, anstelle 
von sauerstoffreichem Oberflächen­
wasser das sauerstoffarme und nähr­
stoffreiche Tiefenwasser aus dem See 
in den Tobelbach abgeleitet. Dadurch 
konnte eine erfreuliche Verbesserung 
des Seezustandes erreicht werden. Die 

Grafiken zeigen, dass der Sauerstoff­
gehalt in der Seetiefe laufend zuge­
nommen hat und nun auch in der un­
günstigen Hochsommerzeit konstant 
vorhanden ist. Parallel dazu verrin­
gerte sich die Konzentration an Am­
monium als einem für höherent­
wickelte Lebewesen, wie zum Beispiel 
die Fische, kritischen Stoff. 
Das Wasser aus der Seetiefe riecht 
nicht wie «frisches» Wasser von der 
Seeoberfläche, sondern «abgestan­
den, moderig». Fehlt dem Wasser je­
doch der gelöste Sauerstoff gänzlich, 
so bilden sich, bedingt durch die ein­
setzenden Gärungsprozesse, übelrie­
chende Zersetzungsgase. Seit 1989 
sind derartige Zustände im See aller­
dings nicht mehr auf getreten, wes­
halb ein markanter Rückgang der Ge­
ruchsimmissionen verzeichnet werden 
kann. 
Im August dieses Jahres musste die 
Leitung gespült werden. Bedingt 
durch Schlammablagerungen im To­
belbach traten nochmals massive Be­
lästigungen auf. Dies sollte sich ins­
künftig nicht mehr wiederholen. 
Die Tiefenwasserableitung zeigt -
wenn auch nur mittel- bis langfristig -
Wirkung. Andere Massnahmen wie 
eine Belüftung des Sees wurden vom 
Amt für Gewässerschutz und Wasser­
bau geprüft. Sie sind aber für den Lüt­
zelsee weniger gut geeignet. Es ist da­
von auszugehen, dass das Gewässer 
dauernd auf eine künstliche Sauer­
stoffregulierung angewiesen ist, damit 
Leben im See erhalten bleibt. 
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Dank an Annelies Lüthy 
Annelies Lüthy ist aus dem Redak­
tionsteam ausgeschieden. Wir bedau­
ern diesen Rücktritt ganz ausser­
,ordentlich. 
Offiziell hat sie die Arbeit im Redak­
tionsteam im Frühjahr 1982 aufge­
nommen, aber schon in der ersten 
Nummer vom Oktober 1979 finden 
wir von ihr einen Artikel über die 
Neueröffnung unserer Gemeindebi­
bliothek, und in der Folge hat sie uns 
immer über Literatur auf dem laufen­
den gehalten und unser Interesse an 
neuerschienenen Büchern geweckt. 
In den zehn Jahren finden wir immer 
wieder Beiträge, die uns zeigen, wie 
gut sie sich in eine gestellte Aufgabe 
hineinbegeben konnte und wie tref­
fend sie ein Meister der Sprache war 
mit einem ganz hervorragenden Aus­
drucksvermögen. Wir denken an ihre 
Porträts von lebenden Künstlern im 
Dorf und ihre Beiträge im Geleitwort 
der Redaktion. 
Wir werden sie im Redaktionsteam 
sehr vermissen. Sie hat unsere Arbeit 
mit ihren Ideen bereichert und war 
auch immer bereit, selber zu recher­
chieren und sich auf den Weg zu ma­
chen. Und was sie dann zu Papier 
brachte, hatte immer Hand und Fuss, 
war zum Miterleben reif, beglückend. 
Wir danken ihr von Herzen. 
Nach dem Austritt von Annelies Lü­
thy setzt sich das Redaktionsteam aus 
folgenden Mitgliedern zusammen: 
Max Baumann, Rolf Butz, Vreni 
Honegger, Erich Sonderegger, Alwin 
Suter und Eugen Schwarzenbach. 

Leserbriefe 
Zum «Lieber Leser»-Artikel 
vom Gemeindeschreiber in der 
Ährenpost Nr. 9 

Die Gesinnung und der Glaube an 
Gott, dass Gott auch unsere persönli­
chen Ziele fest «im Griff hat», hat 
mich sehr gefreut, auch dass diese Zei­
len auf der Titelseite Platz gefunden 
haben. 
Eher schäme ich mich, dass erst so 
ein negativer Brief (siehe Ährenpost 
Nr. 11/12) mir den Mut und Anstoss 
gibt, vor allem die letzten Zeilen im 
Leitartikel des Schreibers zu unter­
stützen und ihm zu danken. 

Mit freundlichen Grüssen 
Albert Buchmannjun., Neuhofweg 
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STIFTUNG 

BRUNEGG 

Wohnheim mit Gärtnerei für schul­
entlassene Behinderte Hombrechtikon 

Ein Dankeschön 

In den letzten Wochen und Monaten 
haben sich viele Einwohner unserer 
Gemeinde mit viel Arbeit und Begei­
sterung für das im Bau befindliche 
Heim eingesetzt. Erwähnen möchte 
ich neben vielen privaten Spendern 
- den gemeinnützigen Frauenverein 

und den Frauen-Treff mit ihren 
Basars 

- den kath. Frauenverein mit ihrer 
Mithilfe bei der Gartenräumung 

- den ref. Kirchenchor mit der Weih­
nachtsspende 

- die Kirchen-Kollekten 
- die Frauenriege mit den Einnahmen 

am Chilbistand 
Diese Spenden werden für die Innen­
ausstattung des Heims verwendet, um 
eine wohnliche Atmosphäre zu schaf­
fen. 
Der Bauverlauf liegt im geplanten 
Termin und die ersten Behinderten 
werden im Laufe des Juni einziehen. 
Etwa im September wird an einem 
Tag der offenen Tür die Brunegg der 
Bevölkerung vorgestellt. 
Im Namen der Stiftung Brunegg dan­
ke ich allen Helferinnen und Helfern 
herzlich für das diesem sozialen Werk 
entgegengebrachte Wohlwollen. 

Loni Kundert-Knopfli, 
Hombrechtikon 
Mitglied der Heimkommission 



3.-Klässler helfen dem WWF, den tropischen 
Regenwald zu schützen 
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L WWF haben gezeigt, dass mit 25 
Franken 10 Hektaren Wald erhalten 
werden können. 
Viele Schweizer Gemeinden haben be­
reits Tropenwald in der Grösse der ei­
genen Gemeindefläche gerettet, und 
viele Schulklassen haben mit Aktio­
nen Geld gesammelt. 
Als ich meinen Schülern und Schüle­
rinnen im Rahmen des Themas 
«Wald» davon erzählte, waren sie so­
fort begeistert vom Gedanken, eben­
falls mitzuhelfen und Geld zu sam­
meln. Sie malten Bilder und Plakate 
für den Stand am Wochenmarkt, und 
sie pressten fleissig Herbstblätter. 
Mit dem symbolischen Kauf eines 
Herbstblattes zu Fr. 2.50 konnten die 
Leute, die sich an diesem kalten Sams­
tagmorgen des 10. November heraus­
wagten, 1 Hektare Regenwald retten. 
Die Blätter hefteten wir an einen auf 
Pavatex gemalten Baum. 
Dieser Herbstbaum sah am Schluss 
sehr schön aus! Wir konnten dem 
WWF 385 Franken schicken. Damit 
haben die Hombrechtiker und Hom­
brechtikerinnen 154 Hektaren Regen­
wald gerettet. 
Gleichzeitig verkauften die Kinder 
Adress-Etiketten für den WWF (zum 
Schutz von bedrohten Tieren und 
Pflanzen). Auch hier hatten sie Er­
folg! Stolz trugen sie die 720 Franken 
zur Post! Elsbeth Kellenberger 
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Eine neue Brücke in Feldbach 

\ ) 

Das Rütner Ingenieurbüro Aschwan­
den & Spiegel hat die neue Rütigass­
Brücke über die SBB-Geleise in Feld­
bach (Hombrechtikon) projektiert. 
Sie ersetzt die alte traditionelle Bogen­
brücke, die infolge längerer S-Bahn­
Perrons abgebrochen werden musste. 

Die Umstellung der SBB auf den 
S-Bahn-Betrieb erforderte bei vielen 
Bahnhöfen eine Anpassung ihrer In­
frastruktur. So mussten auch in Feld­
bach die Perrons verlängert werden, 
was bei einer Beibehaltung der alten 
Bogenbrücke aus Platzgründen nur 
unbefriedigend zu lösen gewesen wä­
re. Die SBB Bauabteilung Kreis III als 
Bauherrschaft beauftragte deshalb 
das Rütner Ingenieur- und Planungs­
büro Aschwanden & Spiegel mit der 
Planung und Projektierung einer neu­
en Brücke. Es galt, die S-Bahn­
Perronanlagen stützenfrei zu über­
brücken. Zusätzlich sollte sich die 
neue Brücke unauffällig ins architek­
tonische und landschaftliche Umfeld 
einfügen, was nach einer möglichst ge­
ringen Konstruktionshöhe verlangte. 

Nöis us em Dorf 

Mode2000 

Alles bereitet sich auf das Jahr 2000 
· vor. Die SBB mit Bahn 2000, die PTT 

mit Netz 2000 usw. 
Hombrechtikon veranstaltet schon 
1991 mit Mode 2000 Zukunftsvisio­
nen. Es bietet sich am Freitag, 15. Fe­
bruar, für alle die Gelegenheit, am 

( Maskenball des Sängervereins auf 
dem Laufsteg der Narren seiner Fan­
tasie freien Lauf zu lassen. 
Modeschöpfer, Mannequins, Dress­
men und das ganze Umfeld von Zu­
schauern, Fotografen, Presseleuten, 
Reportern und der High-Society usw. 
treffen sich am Maskenball in der 
Turnhalle Dörfli. Zu sehen gibt es bie­
dere, frivole, verrückte und übertrie­
bene Mode für Freizeit, Frühling, 
Sommer, Herbst, Winter, . Bademode, 
Sportbekleidung, Frauen-, Männer-, 
Kindermode je nach dem, wer mit­
macht. 
Das darf man sich nicht entgehen las­
sen! 
Die Besten werden bei der Masken­
prämierung als Einzel-, Paar- oder 
Gruppenböögen mit Barpreisen be­
lohnt. 
Bewertet werden: Originalität, Aktivi­
tät und Mottotreue. 
«Chumm, mach doch au mit! S'wird 
sicher schaurig glatt wie alli Jahr.» 
Vollmasken haben freien Eintritt. 

Freie Sicht von der Brücke 
Das Resultat kann sich sehen lassen, 
es spricht schon rein optisch für sich: 
In Zusammenarbeit mit dem orts­
ansässigen Ingenieurbüro ACSS (Bau­
leitung) und dem Architekturbüro 
ARCOOP (Gestalterische Beratung) 
in Zürich entstand eine sogenannte 
V-Stiel-Brücke, deren Stiele und 
Brückenplatte als Traggerippe in der 
Ansicht ausgesprochen schlank in Er­
scheinung treten (Stärke 25-30 cm). 
Um den vertikalen Kräfteverlauf of­
fen darzulegen, wurden die beiden 
sich nach unten verjüngenden V-Stiele 
und deren Vereinigung im Funda­
mentkörper sichtbar belassen. Da­
durch wird auch optisch betont, dass 
die Brückenlast nicht auf dem set­
zungsempfindlichen Damm fundiert, 
sondern direkt über das Fundament in 
den felsigen Untergrund eingeleitet 
wird. Dank der eigens für diese 
Brücke entwickelten dreieckförmigen 
Geometrie der Brüstung konnte eine 
nachträgliche, sicherheitsbedingte 
Vergitterung vermieden werden. Pas­
santen geniessen ungetrübt freie Sicht 
von der Brücke. Da zu einem späteren 

Wie gründet man eine Wohnbau­
genossenschaft? 

Seit einiger Zeit ist der Wohnungs­
markt in Hombrechtikon wie an vie­
len anderen Orten völlig ausgetrock­
net. Es ist äusserst schwierig, eine 
Wohnung zu finden, vor allem zu ei­
nem für eine Familie mit Kindern 
tragbaren Preis. Der genossenschaftli­
che Wohnungsbau ist ein möglicher 
Weg, dieses Problem anzupacken. 
Was es allerdings braucht, bis ein sol­
ches Vorhaben realisiert ist, ist vielen 
Interessierten zu wenig bekannt. 
Fachleute mit Erfahrung in diesem 
Bereich werden am 5. Februar 1991 an 
einem öffentlichen Informations­
abend orientieren und auf die Fragen 
des Publikums eingehen. Bei dieser 
Gelegenheit soll auch dargestellt wer­
den, wie Bund, Kanton und insbeson­
dere die Gemeinde Hombrechtikon 
genossenschaftliche Bauvorhaben un­
terstützen könnten. Die Veranstaltung 
findet im Saal der kath. Kirche statt 
und beginnt um 20.15 Uhr. 

* * * 
Neue Vermittlung bei der 
Hauspflege 

Die Hauspflege hat seit 1. Januar 1991 
eine neue Vermittlerin: 
Frau Christine Stutz-Stöckli, 42 27 23 
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Zeitpunkt eventuell ein Treppenauf­
gang zur Brücke erstellt werden soll, 
wurde die Brüstung aus einzelnen Ele­
menten erstellt, die in Brückenlängs­
richtung statisch nicht mittragen. 

Stilvoll gestaltete Brücke 
Die neue Rütigass-Brücke steht für ein 
gelungenes Beispiel moderner Brük­
kenarchitektur. Sie zeigt, wie mit dem 
Baustoff Beton auch heute überzeu­
gende, zeitgemässe Bauwerke erstellt 
werden können. Die offene und leicht 
geschwungene Beton-Konstruktion 
schafft nicht nur mehr Raum, sie be­
sticht auch durch ihre stilvolle Gestal­
tung und fügt sich architektonisch 
nahtlos in ihr Umfeld ein. 

Erhöhte Verkehrssicherheit 
Die neue Brücke verfügt über einen 
von der Fahrbahn vertikal versetzten 
Gehweg. Die Verkehrssicherheit für 
Fussgänger wird dadurch entschei­
dend erhöht. Auch den veränderten 
Bedürfnissen der Bahnbenützer wurde 
Rechnung getragen, indem der Via­
dukt südseitig mit einem direkten Per­
ronzugang versehen worden ist. 

Im Dienste aller 

Beratung durch Ihr Steueramt 

Behörden und Verwaltung sind be­
strebt, zu den Einwohnern einen guten 
Kontakt zu pflegen. Sie bemühen sich, 
dass die Verwaltung und die Tätigkei­
ten gegenüber dem Bürger transparen­
ter werden. 
In diesem Jahr soll die «Bürgernähe» 
mit verschiedenen Aktionen und 
Massnahmen unterstützt und geför­
dert werden. Lassen Sie sich überra­
schen! 
Den Start macht das Steueramt. De­
ren Mitarbeiterinnen möchten den be­
tagten Einwohnern das Ausfüllen der 
Steuererklärung 1991 erleichtern. Am 
16. Februar sind sie von 08.30 bis 
11.00 Uhr im Alterswohnheim Breit­
len anwesend. 

Ferner haben sie ihre Zeit für die älte­
ren Mitbürger an folgenden Daten im 
Gemeindehaus reserviert: 
Montag,4.Februar 
Mittwoch, 6. Februar 
Freitag, 8. Februar 
jeweils von 09.00-11.00 Uhr 

Auch die übrigen Einwohner können 
von den Dienstleistungen profitieren. 
Das Gemeindesteueramt ist am Mon­
tag, 25. März, bis 19.00 Uhr geöffnet. 
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Nöis us em Dorf 

Hombrechtiker Skifest: 
Mehr als ein Skirennen 

Der Winter hat verheissungsvoll be­
gonnen. Hoffentlich ist jetzt, da Sie 
diese Ährenpost in den Händen hal­
ten, die Aussicht auf ein gelungenes 
Hombrechtiker Skifest nicht schon 
wieder geschwunden. 
Das Organisationskomitee hat sich 
auf alle Fälle grosse Mühe gegeben, 
damit unser traditionelles Dorfskiren­
nen wieder durchgeführt werden 
kann. So steht mit Wildhaus bereits 
für das erste Austragungsdatum vom 
10. Februar eine Ausweichmöglichkeit 
zur Verfügung. Und als Verschie­
bungsdatum wurde versuchsweise ein 
Termin nach den Sportferien gewählt. 
Zum guten Gelingen gehört aber auch 
eine rege Beteiligung der Dorfbevölke­
rung. Helfen Sie mit, diesen Tag zu ei­
nem richtigen Skifest zu machen, in­
dem Sie zusammen mit Freunden, 
Verwandten und Bekannten einen 
fröhlichen Tag im Schnee verbringen. 
Programme mit Detailinformationen 
und Anmeldetalon liegen in allen 
Landi-Geschäften, im Coop Eichwies, 
sowie in der Kantonalbank und in der 
Sparkasse auf. Telefonische Anmel­
dungen nimmt T. Wildhaber, Läch­
lerstrasse 59 (Tel. 42 17 52) entgegen. 
Bei zweifelhafter Witterung gibt Tel. 
Nr. 180 am Samstag ab 20.00 Uhr 
Auskunft über die Durchführung. Be­
achten Sie auch die Angaben im Ver­
anstaltungskalender dieser Ähren­
post. 

~ir gratulieren 

zum 80. Geburtstag 
18. Februar 
Anna Schuler-Wiederkehr, 
Altersheimstrasse 
22. Februar 
Martha Roth-Sigg, Etzelstrasse 6 

zum 85. Geburtstag 
1. Februar 
Marie-Louise Nüesch-Winkler, 
Etzelstrasse 6 

zum 90. Geburtstag 
9. Februar 
Emilie Korrodi-J uchler, 
Altersheimstrasse 

26. Februar 
Anna Fässler-Reichlin, 
Oetwilerstrasse 26 

Veranstaltungen 

Samstag, 2. Februar 
20.00 Uhr 
Turnhalle Gmeindmatt 

Montag, 4. Februar 
20.00 Uhr 
Singsaal Gmeindmatt 

Dienstag, 5. Februar 
20.15 Uhr 
Saal der kath. Kirche 

Donnerstag, 7. Februar 
14.30 Uhr 
Saal kath. Kirche 

Sonntag, 10. Februar, evtl. 
Sonntag, 10. März 
Atzmännig, Brustenegg, 
evtl. Wildhaus 
10.00-10.45 Uhr 

11.00 Uhr 
11.00-12.00 Uhr 

13.05 Uhr 
16.30 Uhr 

ab '19. 30 Uhr 

Freitag, 15. Februar 
ab 20.00 Uhr 
Turnhalle Dörfli 

Sonntag, 17. Februar 
ab 14.00 Uhr 
Turnhalle Dörfli 

Sonntag, 24. Februar 
16.00 Uhr 
Sonnengarten, Etzelstrasse 6 

Donnerstag, 28. Februar 
08.00-17 .00 Uhr 
Alters- und Pflegeheim Breitlen 

Abfallsammelstelle 

Abendunterhaltung 
des Musikvereins Harmonie 

Eigentlich geht mein Kind gern 
zur Schule 
Vortrag von Herrn Dr. A. Heyer, 
Schulpsychologe 
(Schulpflege und Elternschule) 

Wie gründet man eine Wohnbau­
genossenschaft? 
Öffentlicher Informationsabend, 
organisiert von LDU und SP 
Hombrechtikon 

Nicht nur für Senioren: 
ein heiteres Theaterstück 
von Hans Lehmann: 
S goldig Hoochsig 
Theateraufführung der Senioren­
bühne, Zürich; Eintritt frei 
(Patronat: Gemeinderat) 

17. Hombrechtiker Jugendskirennen 
8. Hombrechtiker Skimeisterschaft 

Startnummernausgabe 
Jugendskirennen 
Start Jugendskirennen 
Startnummernausgabe 
Skimeisterschaft 
Start Skimeisterschaft 
Rangverkündigung Jugendskirennen 
im Gasthof Kreuz, Jona 
Skichilbi und Rangverkündigung 
Skimeisterschaft im Saal der kath. 
Kirche Hombrechtikon 

Maskenball 91 
Motto: Mode 2000 
Veranstalter: Sängerverein 
Unterhaltung: Fredy's Music, sowie 
Guggemusig Hombifäger 

Kindermaskenball 91 
Veranstalter: Sängerverein 
Unterhaltung: Charly 

Cello-Rezital 
Alexander Stein, Cello, 
Peter Solomon, Klavier, 
spielen Werke von L. Boccherini 
und Ed. Lalo 

Pro Senectute: Fusspflege 
Erster Behandlungstag 
Anmeldung ·an E. Wiederkehr, 
Tel. 4214 72 

Ab 1. Dezember gelten für die Abfallsammelstelle folgende Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 07.00-19.00 Uhr 
Samstag 07.00-16.00 Uhr 
An Sonn- und allgemeinen Feiertagen ist die Abfallsammelstelle geschlossen 
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